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Schauerliche Wetter­
vorhersagen haben 12 
Interessentinnen und 
Interessenten mit 3 
Landschaftsführern 
nicht gehindert, sich 
auf die Wanderschaft 
zum Aichelberg und 
zum Turmberg zu be­
geben. 

Von1 Parkplatz an der 
Autobahn vvurden Fahrgemeinschaften gebildet, um den Startpunkt der Rundvvan­

derung an den Waldrand am Aichel-

11.-- berg zu verlegen. 

Von dort ging es zunächst in Richtung 
Turmberg. Atn dortigen Aufstieg galt 

~„ der erste Halt den Verkehrsproblemen 
!1lflw5'i a1n Albaufstieg. Mit Blick auf die 

Reste der früheren Reichsautobahn (Bauzeit 1936-1938), auf den heutigen sechss­
purigen Ausbau der A8 (Bauzeit 1985-1990) und die neue, im Bau befindliche 
Bahntrasse nach Ulm (Bauzeit 2015 - 2021 ?) ließ Wolfgang Reh1n die letzten 
hundert Jahre Revue passieren. 

Nach kurzer Würdigung des Elsbeer­
baums am „Königssträßle" 

Die Elsbeere (Sorbus torminalis) 

Ist eln sehr selten gewordener Wildfruchtbaum. Sie fst 1n ganz Mittel- und 
Sildeuropa hefmisch. Sie wird den Sorbus-Atten zugeordnet welctie zur 
berühmten Familie der Rosengewächse gehören. Unter ·QOnst@.len 

ging es auf dem Turmbergvveg 
weiter Richtung Aichelberg, 111it ge­

legentlichem Blick auf die sprießenden Frühblüher. 

An1 Aichelberg angeko1nmen, vvurde ausgehend von 
der sehr detaillierten Boiler Tafel von 1602 der Stand­
ort der drei Kalköfen (Hühnerlau oder Verebnung zvvi­
schen Aichelberg und Turmberg?) diskutiert, die ftir 
den Bau des Boiler Schv.refelbades ab 1596 benötigt 
v.rorden waren - unter besonderer Berücksichtigung 
von Friedrich I., Heinrich Schickhardt und Johann 
Bauhin. 

Im Steinbruch unter­
halb des Aichel­
berg-Gipfels ging 
Roland Krä111er auf 
den „Schwäbischen 
Vulkan" ein, insbeson­
dere auf das dort sicht­
bare obere Ende der 
Sinkscholle, die eine 
Grundfläche von ca 
100 x 200 m und eine 
Mächtigkeit von 
ca 200 1n hat und nach 

Auf dem Gipfel des 
Aichelbergs erläuterte 
Wolfgang Rehm die 
Funktionsv.reise von 
Kalköfen und die da- &' 
zugehörige Kalkehe- ./ 
mie in ihrer Bedeu-
tung ftir den Bau des 
Boiler Schwefelbades. 

dem Ausbruch des 
Vulkans um rund 250 
m abgerutscht und 
schräggestellt vvorden 
ist: heute riesige 
Pakete von Weißem 
Jura in einer Höhen­
lage, in der rundum 
der untere Braune 
Jura ansteht. 

Der Abstieg auf dein Otto-Bachofer-Weg führte schließ­
lich zum unteren Ende der im Wald verborgenen Sink­
scholle - einem einmaligen und trotz der Abgelegenheit 
sehensvverten Geotop. 

Blick vo1n Aichelberg ins Albvorland rnit der A80 und der neuen Schnellbahntrassen Baustelle 


